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In der Pfarre Sankt Jakob, im Café Plattform und in
der OT Josefshaus sind viele Ehrenamtler im Einsatz,
damit niemand an Heiligabend alleine sein muss.

Das besondere
Gefühl an
Weihnachten

VON SVENJA PESCH

Aachen. „Weihnachten ist kein
Zeitpunkt und keine Jahreszeit,
sondern eine Gefühlslage“. Der
Satz des 1933 verstorbenen ameri-
kanischen Politikers Calvin Coo-
lidge liegt zwar schon viele Jahre
zurück, hat aber nicht an Aktuali-
tät verloren. Denn Weihnachten
ist mehr als nur ein Datum, mehr
als gebackene Plätzchen undmehr
als Geschenke. Weih-
nachten ist immer auch
ein Fest, das bei nichtwe-
nigen Menschen für ge-
drückte Stimmung sorgt.

Mal sind es Familien-
streitereien, mal andere
persönliche Misserfolge,
die dazu führen, dass
man am Heiligen Abend
allein ist. Und beimanch
einem entspricht irgend-
wie der ganze Lebenslauf
nicht dem, was man als
alltäglich und normal
bezeichnen würde. Aber egal, was
die Gründe sind, an Weihnachten
möchte niemand gerne alleine
sein.DankvielerAngebote braucht
dies aber auch keiner.

Gedichte undGeschichten

In der Pfarre Sankt Jakob begrüßte
Marita Delheid schon ab Mittag
viele Besucher, die unter dem
Motto „Heiligabend anders“ zu-
sammenkamen. Bereits zum drit-
tenMal organisierten die Gemein-
dereferentin und ihr Team aus vie-
len ehrenamtlichen Helfern den
Treff für Jung und Alt. „Bei uns
kommen die verschiedensten
Menschen zusammen: Senioren,
die die Zeit bis zum Besuch der Fa-
milie überbrücken, Obdachlose,

Menschen in Trauer oder diejeni-
gen, die beruflich von ihrer Fami-
lie getrennt sind und nicht in die
Heimat fahren können“, erzählte
Delheid. Hier finden sie eine Ge-
meinschaft und können dabei
selbst entscheiden, wie viel Nähe
sie zulassen möchten. Neben
einemBuffetmit vielen Leckereien
wurden auch Weihnachtslieder
gesungen, Gedichte und Ge-
schichten vorgelesen. André Gin-

tel kam bereits zum zweiten Mal.
Er schätzt vor allem die Stimmung
hier. „Meine Familie wohnt in
Polen, ich sehe sie leider nur ganz
selten und lebe alleine hier. Später
gehe ich noch in die Christmette
im Dom, das mache ich immer
so“, erzählte Gintel.

Für Ruhullah Mirzaie ist das
Weihnachtsfest Anlass der Freude
und Trauer zugleich. Vor einem
Jahr und zweiMonaten floh er von
Afghanistan nach Deutschland
und lebt zwar seitdem in Sicher-
heit, allerdings ohne seine Eltern.
Mit seinem Bruder und zwei Klas-
senkameraden hat er den Weg in
die Pfarre gefunden. Er hat schon
einige neue Freunde gefundenund
fühlt sich wohl in Aachen, nur
wenn er an seine Eltern denkt,

dannwird er ganz ruhig.
Aber auch die leisen, traurigen

Töne bedeuten Weihnachten. Für
Simone Holzapfel, Leiterin des
Café Plattform, ist der 24. Dezem-
ber traditionell ein Tag, an dembe-
sonders viele Menschen die Ein-
richtung aufsuchen. Manche
möchten einfach nur ein warmes
Essen und einen Schlafplatz, an-
dere wollen gemeinsam die weih-
nachtliche Atmosphäre genießen.
Gottfried Siegers und Tobias
Malms sorgten dieses Jahr wieder
für passende Weihnachtslieder,
während viele freiwillige Helfer

Kaffee ausschenkten und da hal-
fen, wo ebenHilfe benötigt wurde.
Und manchmal passieren Dinge,
die man so gar nicht erwartet hat.
Auf eine Privatinitiative hin erhiel-
ten Holzapfel und ihr Team eine
große Spende an Winterjacken,
Mützen und Schals. „Damit haben
wir gar nicht gerechnet“, erzählte
Holzapfel, die die Kisten sogleich
sortierte. „Dass unsere Besucher
ein kleines Geschenk erhalten, ist
üblich und eine schöne Tradition,
aber das kam jetzt unerwartet“,
fügte sie hinzu. Zwischen den ge-
stapelten Kisten hörte man immer

wieder weihnachtliche Töne, da-
runter „Stille Nacht, heilige
Nacht“. Die Kugeln am ge-
schmückten Weihnachtsbaum im
Café Plattform leuchteten im Hin-
tergrund, undmanch ein Besucher
sang erst zaghaft, dann aber ganz
selbstverständlich mit. Denn ein
Lächeln und ein wohlmeinender,
ermutigender Blick sind einfach
ansteckend.

Über Konfessionsgrenzen hinweg

Auch im Festsaal der Offenen Tür
Josefshaus trafen sich Menschen

aller Konfessionen und jeden Al-
ters, um gemeinsam das Weih-
nachtsfest zu feiern. Sicherlich gab
es einige unter ihnen, die froh
sind, wenn die besinnlichen Tage
vorbei sind, weil Trauer, Schmerz
oder Verlust nicht so recht in das
Bild vonWeihnachtenpassenwol-
len, aber für ganz vielewaren es ge-
nau diese Stunden des Beisam-
menseins, in denen die Probleme,
Ängste und Nöte nicht so präsent
waren wie sonst. Und hier zeigte
sich: Weihnachten ist kein Zeit-
punkt und keine Jahreszeit, son-
dern eine Gefühlslage.

Orte, an denen unterschiedlichste Menschen anWeihnachten zusammenkommen: In St. Jakob (oben links) erlebten die Besucher den „Heiligabend
anders“. Im Café Plattform begrüßten Simone Holzapfel (oben rechts) und ihre Helfer (unten links) wie jedes Jahr viele Menschen, die Hilfe und ein
paar Stunden in der Gemeinschaft suchten. Dieses Mal gab es nach einer großen Spende sogar zahlreicheWinterjacken, Mützen und Schals, die ver-
teilt werden konnten. Und auch bei der OT Josefshaus (unten rechts) feierten Aachener den Heiligen Abend zusammen. Fotos: Steindl (3), Ratajzcak

„Dass unsere Besucher ein
kleines Geschenk erhalten, ist
üblich und eine schöne
Tradition, aber das kam jetzt
unerwartet.“
SIMONE HOLZAPFEL (CAFÉ PLATTFORM)
FREUT SICH ÜBER EINE UNERWARTETE
KLEIDERSPENDE

So läuft bürgerschaftliches Engagement auf der Plattform „unserAC.de“

Viel beachtetesMitmachportal,
das keineMeckerecke sein soll
VON JUTTA GEESE

Städteregion. In der Weihnachts-
zeit ein ehrliches Lob für seine eh-
renamtlicheArbeit zu erhalten, tut
sicher doppelt gut: Walter, einer
von monatlich rund 18 000 Besu-
chern der Plattform„unserAC.de“,
hat die Betreiber dieser Seite mit
einem Dankeschön und der Auf-
forderung weiterzumachen in die
Weihnachtsferien verabschiedet.
Er schreibt: „Es macht Hoffnung
und tut einfach nur gut, EUCH als
Lotsen in diesen stürmischen Zei-
ten auf hoher See stets bei einem
zu wissen, um einen jeden zu in-
formieren und dahingehend zu
motivieren, dass es sehrwohlmög-
lich ist, auch als Einzelner etwas zu
bewegen und sein Engagement
nachhaltig einbringen zu können.
Danke! Bitte bleibt mir und uns
auch im kommenden Jahr eine zu-
verlässige Plattform und ein wahr-
hafter Kompass.“

Damit beschreibt Walter auch
ziemlich genau, was das Anliegen
von „unserAC.de“ ist: Menschen
in der Region, die sich gesellschaft-
lich einbringen oder die sich enga-
gieren wollen und nicht wissen,
wie und wo sie das tun können,
eine neutrale und nicht-kommer-

zielle Informationsplattform zu
bieten. Die Idee wurde vor drei
Jahren von der Aachener Stiftung
Kathy Beys entwickelt. „Eine Ge-
sellschaft braucht Bürger, die sich
aktiv beteiligen“, wird Stiftungs-
vorstand Stephan Baldin nicht
müde, wieder und wieder zu beto-
nen. Vor allem in Zeiten wie die-
sen, da das Misstrauen der Men-
schen gegen „die da oben“ groß ist,
den etablierten Parteien die Mit-
glieder weglaufen und Populisten
Oberhand gewinnen – in Deutsch-
land wie in vielen anderen Län-
dern Europas. „Die Stiftung wollte
eine unabhängige soziale Platt-
form entwickeln, die die Men-
schen mitnimmt, die ihnen zeigt,
wo sie in ihrem Umfeld Einfluss
nehmen können“, sagt Baldin.

Auf „unserAC.de“ – der Name
lässt vermuten, dass es nur umbür-
gerschaftliches Engagement in der
Stadt Aachen geht, tatsächlich ist
aber die gesamte Städteregion ab-
gebildet – finden die Besucher vor
allem zweierlei: Informationen
über das, was aktuell in jeder der
zehnKommunen der Städteregion
politisch diskutiert wird, und eine
Möglichkeit, ehrenamtliche Initia-
tiven verschiedenster Art vorzu-
stellen oder zu initiieren sowie

Mitstreiter zu suchen.
Wie gut das funktioniert bzw.

funktionieren kann, hat sichnicht
zuletzt während des starken Zu-
zugs von Flüchtlingen Ende ver-
gangenen und Anfang dieses Jah-
res gezeigt. Recht schnell haben
die „unserAC.de“-Macher damals
eine eigene Rubrik „Flüchtlings-
hilfe in unserer Region“ aufgebaut.
Hier finden Menschen, die helfen
wollen, viele Informationen allge-
meiner Art, Beschreibungen der –
derzeit 62 – aktiven Initiativen in
diesemBereich,Dolmetscherlisten
sowie für die Flüchtlinge selbst
mehrsprachige Informationen.
Und ganz leicht kann man sich
hierwie auf den anderen Seiten der
Plattform anhand einer Karte
einen optischen Überblick ver-
schaffen, in welcher Kommune es
wie viele Projekte gibt. Denn alle
Einträge sind mit Geodaten veror-
tet.

„Kein Meinungsportal“

Dieser Initiativen- und Projekte-
bereich ist „das Herzstück“ von
„unserAC.de“, sagt Stephan Bal-
din. Und wird es auch nach dem
Übergang der Trägerschaft auf den
nun eigens dafür gegründeten ge-
meinnützigen Verein „Beng – Ver-
ein für bürgerschaftliches Engage-
ment“ bleiben. Die Gründer – Iris
von der Weiden, Daniela Schiffler,
Klaus Dosch, Christian Scholz, Ali
Ismailovski, Christian Vedar und
Henning Nelihsen – stehen voll
hinter dem Konzept der Stiftung,
haben auf unterschiedliche Weise
bisher schon bei „unserAC.de“
mitgewirkt. Nelilhsen etwa war
mit seiner Firma nur für den tech-
nischen Support der Plattform zu-
ständig. „Aber das hat uns inhalt-
lich so überzeugt, dass wir hier tie-
fer eingestiegen sind.“ Und als die
Stiftung „ihr Kind“ abgeben

wollte, wie sie es mit vielen ihrer
Projekte macht (Baldin: „Wir wol-
len Anstöße und Hilfen zur Selbst-
organisation geben, aber dann sol-
len die Projekte sich selbst tra-
gen“), war es keine Frage für ihn,
weiter mitzumachen.

Wichtig ist seiner Kollegin Iris
von der Weiden eines: „Wir sind
kein journalistisches Format und
kein Meinungsportal. Bei uns wer-
den Informationen zusammenge-
tragen.“ Informationen, die wich-
tig für bürgerschaftliches Engage-
ment sind oder dieses widerspie-
geln. In einemweiteren Punkt sind
„Beng“-Mitglieder mit Ideengeber
Stephan Baldin einig: „‚UnserAC.
de‘ ist keine Meckerecke.“ Nicht

über Missstände klagen, sondern
mit anderen überlegen, wie man
Missstände beseitigen kann – da-
rum geht es. „Politik ist nicht
unsere Baustelle, sondern die Bür-
ger“, betont Iris von der Weiden.
„Wir wollen Transparenz herstel-
len.“ Beispielsweise in der Rubrik
„Ratsinformationen“, in der von
fast allen Kommunen die Themen
der Rats- und Ausschusssitzungen
zu finden sind.

Zu tun haben die Akteure von
„Beng“ eine ganzeMenge. Siemüs-
sen schließlich auch im Blick be-
halten, wer was auf der Plattform
einstellt. Derzeit finden sichneben
den 62 schon erwähnten Flücht-
lingsprojekten Informationen

über 74 sonstige Initiativen, 438
Vereine und über 1500 Veranstal-
tungen aus den Bereichen Kultur,
Sport und Freizeit. „Bei den Veran-
staltungen kooperieren wir mit
dem Zeitungsverlag Aachen“, sagt
Nehlisen.

Im Blick behalten müssen er
und seine Mitstreiter auch die
Kommentare – wobei solche wie
der von Walter sicher guttun: den
Aktiven von „Beng“, aber auch Ste-
phan Baldin samt seinem Stif-
tungsteam, der ‚unserAC.de‘ wei-
ter aufmerksam verfolgen wird.

ℹ Alle Infos imNetz:
www.unserAC.de
www.beng.nrw

Sie stellen mit „unserAC.de“ eine Informationsplattform zur Verfügung:
die Gründungsmitglieder des Trägervereins „Beng“ (v.l.) Henning Nehli-
sen, Klaus Dosch, Iris von der Weiden, Initiator Stephan Baldin von der
Aachener Stiftung Kathy Beys und Daniela Schiffler. Foto: Jutta Geese

Übersichtlich und wegweisend: Dank der klaren Aufteilung finden Nutzer der Internetplattform sehr leicht den
Weg in die unterschiedlichen (Themen-)Bereiche, die „unserAC.de“ bietet.


